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Darın schildert die Tätigkeıit der einzelnen Mitglieder se1ines Konventes
als Beichtväter in Hermetschwil-Habstal, als Pfarrer auf den Kollaturen,
als Sta  er auft den Okonomie-Exposituren, als Professoren in Sarnen

Bucher erreic seinen ‚WeC vermag Urc. seine Schilderung der
Ereignisse weIite reise interessieren. Sehr ausführlıch un WITr.  16 -
ziehend schildert UNns die Regierungsjahre der bte der etzten drei Jahr-
underte; IHe ohne innere Ergriffenheit kann inNnan den Bericht Von den
Leiden Jjesen, welche die französische Revolution un der Aargauische Libera-
iismus über das brachte Und doch ging Muri nicht unter dank des
guten Geistes, der in seinen auern herrschte und den seine bte hegten und
pflegten. Sechr ZU begrüßen ist CS, daß ein Anhang wertvolle biographische
Aufschlüsse über ebende und tote Konventualen bringt. Ebenso enthält
ine Tabelle die Regierungsdaten der einzelnen bte FKın Schmuck für das
uch sind die zahlreich inm beigegebenen Ilustrationen

uch für Trafojers uch gilt, Was oben iür Murı gesagt wurde.
Die Geschichte dieses Augustinerkonventes sich noch viel anzıehender
schreıiben lassen, ennn der entwicklungsgeschichtliche Standpunkt Verwen-
dung gefunden. Schr verdienstvoll ist C5S, daß der Verfasser des Buches
1el auf die baugeschichtliche Entwicklung VOon Gries eingeht un die ünst-
erische Bedeutung des St{1ftes eingehend uUNs schildert Aus en Stilperioden
der ünste en sich hier enkmale erhalten Erwähnt seien NUur der
Grabstein der Stifterin, einer bayerischen Gräfin Vallay, der Pacheraltar
und die rDeıten nollers An die Darstellung der Geschichte der Grieser
Chorherren rei sich zunächst eın kurzer Überblick über die Geschichte
Muris VOon seiner ründung bis ZUr!r UÜbernahme des en Kanonikerstiftes
Eın Überblick über die Ereignisse VOonNn 1845 DIS ZU!T Gegenwart SC  1e€
diesen Abschnitt Sehr interessant gestaltet sich der undgang Uurc die
Stiftsgebäude im nachsten Abschnitt Miıt feinem Verständnis erschließt
uns der Verfasser die uns nollers 1C geringeres Interesse erweckt
der Verfasser durch seinen Abschnitt über die Filialkirchen An S1e rei
dann einen er  1C über die Exposituren. Eın Schlußkapitel schildert
uns die Wirksamkeıt un den gegenwärtigen an der Muri-  rieser Ordens-
famılıe uch diesem uCcC wünschen WITr weıiteste Verbreitung; denn
erschließt uns die Geschichte einer bel uns wenig bekannten unst- und
Kulturstätte Die zahlreichen Ilustrationen rhöhen den Wert des Buches

IDr nnı spricht in seiner geistvollen Abhandlung ZuUnNAaCAS VON
der 1ssıon des Benediktinerordens. Er betont darıin, daß auch die Arbeit
in ihren verschiedensten Formen ZU Lebensprogramm des hl. Benedikt
gehört. Er beweist seine ese sowohl aus der egel, Aus dem zweiten uch
der Dialoge Gregors des Großen \LHTS aus der Tradition, der geschichtlichen
Entwicklung des benediktinischen Mönchtums in der eit unmı!  elbar nach
dem ode des Ordensstifters Auf dieser Grundlage schildert uns in einem
zweıiten Abschnitt das geistige en 1im Kloster Muri, die Diszıplın und das
religiöse eben, die Pflege der Wissenschaften und der uns Er SC  1e
diesen Abschnitt mit einem Ausblick auf die Gegenwart. Dr. Hännıi hat
mit seinem Auf{ifsatz den Grundriß einer Entwicklungsgeschichte Von Muri-
Gries entworien. Geb Gott, daß s1e uns bald geschenkt werde. 1C  ige  <
Vorarbeiten sind schon geleistet. S1e würde dem Lorbeerkranze der en
Habsburgerstiftung ein Ruhmesblatt eifügen.

or  9 Heinrich, 1ographıa catholica Herder, reiburg
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Die ist eine ortführung der 1880 aAanoNyI erschienenen Hagiologia
un umfaßt die biographische Literatur der a  re E} Zählte die
Hagiologia 11UT!T ‚„‚Lebensbeschreibungen Von ersonen des riester- und
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Ordensstandes‘‘ auf, bietet die auch ine ‚‚Auswahl VOonNn neueren BioO-
graphien bedeutender Persönlichkeiten des Laienstandes‘‘. Als biographisch-
bibliographisches Hilfsmittel verdient S1e das iInteresse einer Zeitschrift TÜr
benediktinische Ordensgeschichte. Ihre Brauchbarkeit ware Urc eine
einheitliche Zweckbestimmung erhöht worden. Forscher, Bibliothekare
und Buchhändler verlangen VO Bibliographien Vollständigkeit, ‚„„Bücher-
freunde‘‘ lıeben mehr eine kritische Auslese Or aber will beiden nter-
essengruppen zugleic dienen. es iehlen der nNıc etwa DIoß unDbDe-
deutende Broschüren, sondern uch issenschaftlıche rbeiten, auft die
selbst ine kritische Auswahl kaum verzichten dürifte Methodisches Auft-
suchen der Literatur empfindliche Lücken leicht verhute Umge-

wurden der Vollständigkeit ulı1ıebe er aufgenommen, die nN1ıC in
jedermanns an ASsSCH. Ferner die Schriften auf, die mit Lebens-
bildern reCc wenig tun aben, wIıe Gebetbücher, Predigten und geistes-
geschichtliche Spezialuntersuchungen. Bis auftf wenige Ungenauigkeiten
sind die Angaben zuverlässig; Del den Stichworten waären ZUTr leichteren
Orientierung kurze biographische aten VON Nutzen, hingegen manche
Beifügung entbehrlich

ened1i HerrMüinchen

Sturmf{els, Wılh tymologisches Lexikon deutscher und
fremdländiıscher Ortsnamen. Ferd Dümmler, Berlin 925
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D)as etymologische Lexikon deutscher und fremdländischer Ortsnamen
rei sich, Was seinen sprachwissenschaftlichen Wert etrı  9 ebenbürtig den
anderen als gut Dbekannten sprachlichen Büchern des Dümmlerschen erlages

Es unterrichte klar un richtig über die dem Nichtifachmann Oft schwer
verständliche Wortbedeutung zahlreicher Ortsnamen und ird darum aut
die freun  1C. uinahme unseIer ortskundlich interessierten Zeit rechnen
dürien Daß den Erdkundeunterrich beiruchten wird, darf angeNOMMEN
werden. Für den Historiker wird 6S dagegen weniger brauchbar se1n, weil die
Anzahl der ZUr Erklärung gekommenen Namen doch viel napp ist Die
deutschen amen vollends sSind gegenüber den ausländischen entschieden
stiefmütterlich behandelt worden; denn auDber den eigentlichen Städten
Deutschlands wurden LU verhältnismäßig wenige eutsche rte unter-
SuC. auch wenn Ss1e in der Geschichte der Heimatkultur eine noch große

en Klöster findet mMan kaum vereinzelt un doch ware der eutschegespielt en Namenerklärungen E der zahlreichen bedeut-

enutzer des eX1kons aiur vielleicht dankbarer als TUr die Übersetzung
VOoNn n1icC. wenigen ausländischen UOrtsnamen, die TOTZ ihrer eichen Berück-
sichtigung doch MNUr in beschränktem MaDße angeführt werden konnten

Schäftlarn Sigisbert erer

eyman, Carl, elträge A Geschichte der christlıch-
lateiniıschen Poesi1e. Max Hueber, München 926 SC 14

308 O geh 16,80, geb 19,50
FKs ISt den ‚„„Studien und Mitteilungen‘‘ ine wil  ommene Dankesgelegen-

heit auf das wertvolle uch eines Mannes hinzuweisen, der als Hochschul-
lehrer viele Benediktiner in das philologische Fachstudium eingeführt
hat un dessen IruC  arer el seit vielen Jahren HIC zuletzt gerade der
oft nichts weniger als dankbaren Literatur des irühen Mönchtums un der
erfolgreichen Erforschung des ange und vielfältig verkannten Önchs-
ateıns gehört hat Der stattliche, buchtechnisch adellos redigierte und mit
sorgfältigen Registern versehene and faßt autfs dankbayste eil der


